[gegenabschiebungenms] Bericht aus der Oxfordkaserne

Hallo allerseits,

eine Person aus dem Bündnis war heute in der Oxfordkaserne, hat sich dort ein Bild von der akutellen Situation gemacht und auch länger mit einer Person unterhalten. Nachfolgend ein kurzer Bericht:

Insgesamt war ich deutlich positiv überrascht über die aktuelle Situation in der Oxfordkaserne. Wirkt es von außen durchaus sehr abschreckend (Stacheldraht, Doppelzäune usw.) scheinen die Menschen dennoch vom Personal eine angemessene Unterstützung zu bekommen.

Im Gegensatz zu anderen Erstaufnahmeeinrichtungen in Münster, wird die

Oxfordkaserne von der Stadt betrieben. Das ist durchaus wichtig, wenn wir z.B. an die Wartburgschule zurückdenken und die Stadt Handlungsunfähigkeit dort immer wieder damit begründet hat, dass es sich um eine Landeseinrichtung handele. Wie bei den Landeseinrichtungen muss Besuch sich allerdings beim zuständigen Personal in der Unterkunft anmelden, um sich auf dem Gelände bewegen zu können. In der Kaserne sind derzeit 100 Menschen untergebracht. Ein dahinter liegendes Gebäude soll allerdings bis Anfang 2016 bezugsfertig sein und Platz für weitere 170 Menschen bieten. Zusammen mit zwei weiteren

Gebäuden könnte in den kommenden Monaten somit Platz für bis zu 700 Personen entstehen. Im Moment leben dort vor allem Menschen aus Albanien, Syrien, Eritrea und Russland. Allerdings wechselt das sehr schnell, da die Menschen nur wenige Wochen in der Oxfordkaserne leben.

In der kurzen Zeit in der die Kaserne Erstaufnahmeeinrichtung ist, hat keine Person länger als vier Wochen dort gelebt. Das soll auch so bleiben. Die Menschen sollen so schnell wie möglich auf andere Unterkünfte in Münster verteilt werden. Dementsprechend wird aus der Oxfordkaserne nicht abgeschoben und auch nach der Verteilung würden die Menschen nach Aussage der Person mit der ich gesprochen habe, einen mindestens drei monatigen Aufenthalt in Münster haben.

Die Versorgung scheint auch ganz gut zu laufen. Alle Familien erhalten eine Erstausstattung mit Küchenutensilien, Geschirr, Betten usw.

Kühlschränke bekommen sie auch, allerdings bleiben diese bisher bei Auszug in der Einrichtung. Was eigentlich eine Selbstverständlichkeit ist, ich in anderen Unterkünften aber bisher nicht so erlebt habe, ist freies W-Lan für alle Bewohner*innen. Wirklich überrascht war ich vom Sozial-/Bildungstrakt. Neben den Sozialarbeiter*innen, die dort ihre Büros haben, hat die GGUA vier Mal in der Woche Sprechstunde und die Kinder bekommen Deutschunterricht. Auch eine Nachmittagsbetreuung steht z.T. durch Ehrenamtliche zur Verfügung. Auch gibt es in der Oxfordkaserne keine Essensausgabe, sondern den Menschen steht ihr Geld zum Einkaufen zur freien Verfügung. Gekocht werden kann in Gemeinschaftsküchen.

Leider haben die Sozialarbeiter*innen und Hausmeister*innen in der Oxfordkaserne wohl einige Vorbehalte gegen das Bündnis gegen Abschiebungen, welche wohl vor allem aus den vermuteten Vorbehalten gegenüber ihrer Einrichtung seitens des Bündnisses resultieren. Es wäre

irgendwie gut, wenn diese beidseitig abgebaut werden könnten, denn letztendlich geht es uns ja nicht darum grundsätzlich alle Einrichtungen zu kritisieren, sondern hinzuschauen und den geflüchteten Menschen zu zeigen, dass es in der Stadt Leute gibt, die sich engagieren und vielleicht auch einen anderen Handlungsspielraum haben als die Sozialarbeiter*innen. Generell seien sie aber auch interessiert, das Bündnis und Unterkunft sich eher unterstützen könnten, anstatt dass sich feindselig begegnet wird.

Die Mitarbeiter*innen sind scheinbar gerade wirklich stark am Rotieren und engagiert, dass der Ablauf in der Einrichtung so reibungslos wie möglich funktioniert. Gerade aufgrund der vielen Neuzugänge, aber auch der Umzüge in Folgeeinrichtungen, sei es dennoch hin und wieder etwas chaotisch auf dem Gelände. Mehr festangestellte Mitarbeiter*innen bräuchte es also definitiv. Die Beschreibung aus dem letzten Protokoll, dass die Zustände in der Oxfordkaserne „sehr schlecht“ seien, kann ich aber nicht bestätigen.

Natürlich ist es alles nur mein Eindruck und sicherlich geprägt, durch das Gespräch, dass ich vor Ort hatte. Sollte es dabei bleiben, dass aus der Unterkunft keine Menschen abgeschoben werden, sehe ich Handlungsbedarf gerade aber eher an anderen Einrichtungen. Engagement, das über das Verhindern von Abschiebungen hinausgeht, kann natürlich auch hier gebraucht werden.

Eine weitere nicht unwichtige Information, für uns als Bündnis, die ich dort erhalten habe:

Angestellte vermuten, dass es in Münster insgesamt (nicht in der Kaserne) in den letzten Wochen und Monaten aufgrund der Oberbürgermeister*innen-Wahl wenig Abschiebungen gegeben hätte. Da die Wahlen nun vorbei und die Plätze in der Stadt knapp sind, könnte sich das bald ändern. Also Ohren offen halten und weiterhin bzw. wieder verstärkt Kontakt zu geflüchteten Menschen in Münster suchen.
